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vor der Entscheidung in Rußland.
Die Lage in Rußland beginnt sich zu klären. Aus

dem Wust englischer Bluffmeldungen und bolschewistr-
scher Notnachrichten schält sich die Wahrheit heraus : Es
steht schlecht in Moskau und es steht auch für die En¬
tente nicht sonderlich gut in Rußland . Ain Ural ver¬
mochten die Roten Garden dem Andringen des Feindes
Halt zu gebieten. In I a r o s l a w, sozusagen schon
vor den Toren Moskaus wurde die g e g e n r e v o l u-
tionäre Bewegung  aufs Haupt geschlagen.
1500 Gefangene, darunter 98 gebildete Führer , Gene¬
rale , Ingenieure , die sofort erschossen wurden , das ist
ein zwar an sich trauriger , ü̂r die Moskauer aber er¬
freulicher Erfolg der Sowjettruppen . Trotzdem scheinen
die Männer der Revolutionsregierung die Gefahr , die
ihnen und dem ganzen derzeitigen Friedenszustand
droht , nicht zu verkennen. Trotzky  erklärte (wie wir
berichteten) auf der Gouvernementskonferenz der
Fabrikkomitees am 24. Juli ausdrücklich, daß von der
Besiegung des tschecho-slowakischen Arifstandes alles ab¬
hängt . Die Tschecho-Slowaken sind rhm — er sieht sehr
klar — die „Mietlinge der französischen und englischen
Börse". Das Ziel der Entente rst „eine neue Ostfront
zu schaffen". Er weiß, daß Deutschland im Falle des
Gelingens des Ententevlanes keinen Augenblick mit der
kriegerischen Antwort zögern wird und dann ist es nicht
nur mit dem Frieden im Osten, sondern auch mit der
Sowjetregierung zu Ende. Trotzky bringt auch in
durchaus richtiger Abschätzung der Gefahr die tschech o-
slowakische Frage  in Verbindung mit dem wirt¬
schaftlichen Durchhalten Rußlands . Siegen die Tschecho-
Slowaken , so wird in Moskau auf absehbare Zeit hinaus
überhaupt kein Brot mehr verteilt . Siegen die Roten,
so fällt ihnen die reichste Ernte an der Wolga in die
Hände, „und dann sind wir unbesiegbar".

In merkwürdigem Widerspruch zu dieser mutigen
Haltung Trotzkys steht die Erklärung Ts chi t s che r i n s,
des. Kommissars für auswärtige Angelegenheiten,
gegenüber der Abreise der Ententegesandten von
Wologda nach Archangel. Tsckitsäierln meinte dazu
(wie wir in der Sonntags -Ausgabe berichteten) in der
„Jstwestija ", aus die Politik der russischen Republik
werde diese Tatsache keinerlei Einfluß haben. Will der
Moskauer Außenminister nicht sehen, was sich da be¬
gab? Die diplomatischen Beziehungen der Entente
zu Moskau  sind abgebrochen!  Da hilft alles
Bedauern nichts. Da hilft nicht der fromme Wunsch,
es könnte sich noch ein Band zwischen der Sowsetregie-
rung und der Ententediplomatie aufrechterhalten lassen.
Das Band ist endgültig gerissen. Die Entente setzt nun
alles auf die tsck>echo-slowakische Karte . Man ist in
London und Paris überzeugt , daß es glücken muß, und
man hat ja nach unendlichen Schwierigkeiten hinter den
Kulissen endlich so etwas  wie eine japanische
Hilfe  heransgequetscht . Hilst es nicht zu großen
militärischen Erfolgen , so bringt es doch vielleicht die
zögernden Gegenrevolustanäre in Moskau zum Los¬
schlagen. Auf den Umschlag der Stimmung ist der
große „Feldzug" berechnet. Aus diesem Grunde sind
ja auch die Ententekonsulate den Gesandten, die
Wologda verließen , nicht gefolgt. Sie bleiben in Mos¬
kau. Aber nicht aus Liebe für die Sowjetregiernng,
wie Herr Tschffscherin glaubt oder in seiner Not glau¬
ben machen will, sondern um den vielen Gegnern der
Bolschewist klar zu machen: Wir sind da, jederzeit be¬
reit , euch die Hand zu reichen, euch britisches Geld in
die Hand zu drücken und mit euch die Fahne des neuen
Krieges im Osten zu entfalten . Fürwabr , es steht
schlecht in Moskau , in dessen Kirchen Totenmessen für
den Zaren abqehalten werden, in dessen Versammlungs¬
lokalen die Geaenrevolutionärr sich mit den englischen
Agenten verbrüdern . Trotzky und seine Freunde , die
dem tschecho-slownstschen Ansturm recht mutig ins Auge
sehen, sollten sich auch den diplomatischen Machenschaf¬
ten der Entente nicht verschließen, sondern offen der
Heuchelei die Larve hernnterreißen . Man will den
Untergang der bolschewMsch°n Herrschaft und dagegen
gibt es nur den offenen, rücksichtslosenKampf. Viel¬
leicht kommt Herr Helfferich,  der neue Gesandte
Deutschlands, noch rechtzeitig noch Moskau , um in das
letzte, das gefährlichste Sviel einznareifen . Er selbst ist
um diese schwere und verantwortiingsreiche Aufgabe
Wahrlich nicht zu beneiden.̂ Aber er kann manches, sa
alles resten . wenn er den Sowsetmännern das deutsche
Entweder -Oder mit bismarckischerGeste deutlich macht.
Entweder seht ibr in der Entente das . was sie ist, euren
Todfeind , oder Denstchland beschwört selbst die Gefahr.
Die neue Ostfront wird nicht zustande kommen!

Das Vorgehen des Generals Horvat.
W. T.-B. Charbin, 25. Juli . (Reuter.) Bewaffnete

Dampfer, die von ©erttcal Horvad  abgeschickt waren, vec-
trielen die Bolschewik an der Min  dang de« Ssrngar » in

den Amur . Bewaffnete Dampfer , ein Motorboot und vier
Dampfer mit großen Vorräten wurden erbeutet . — Die
Kosaken von Kalminkof, die mit den Tscheche-Slowaken ge¬
meinsam Vorgehen und fiir den Aufmarsch noch Tschita die
erforderliche Kavallerie stellten, haben den Druck, der auf
Semenow  ausgeübt wurde, ecleichtert.

Starke feindliche Angriffe am Gureq
und bei Reimr.

Franzosen , Engländer und klmerikaner unter
schwersten Verlusten zurLckgeworfen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 30. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Herresgruppe Kronprinz Rnpprrcht.
Rege nächtliche Erkundungstätigkeit.  Teilan-

griffc der En g l ä n d e r in Gegend Merris (nördlich der
Lns) und beiderseits von A'yett: (südlich von Arras) wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Kampffront  griff der Feind unsere neuen

Linien nördlich des Onrcg  und unsere Stellungen auf den
Waldhöhen  südwestlich von Reims  mit starken Kräften
an. Franzosen, Engländer und Amerikaner wurden unter
schwersten Verlusten für den Feind auf ihrer ganzen Angriffs-
front zurückgeworfen.

Der Schwerpunkt  des feindlichen Angriffs war
gegen die Front Hartcnnes • Fere - en - Tardenois
gerichtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen  des
Gegners am Bor- und Nachmittag immer wieder von neuem
an. Vor und an unseren Linien, teilweise in unseren Gegen¬
stößen, brach der Ansturm zusammen. Am Nachmittag dehnte
der Feind seine Angriffe über Fere-en-Dardenois nach Osten
bis znm Walde von M e n n i e r e aus. Sie batten ebenso¬
wenig Erfolg wie Teilangriffe, die er am Morgen im Walde
von Mcnniere, in den Abendstunden in breiter Front westlich
von Ville-en-Tardenois führte. Südwestlich von Reims wie¬
derholte der Feind zwischen Chambrecyund Brignp an ein¬
zelnen Stellen bis zu fünf Slalcn  seine Angriffe und
setzte sie bis znm späten Abend in heftigen Teilangriffen fort.
Er wurde überall blutig abgewiesen.

In der Champagne  vertrieben wir südlich vom
Fichtelberg den Feind aus den Gräben, die er seit seinem
Vorstitz am 27. Juli noch besetzt hielt, und nahmen einen
feindlichen Stützpunkt nordöstlich von Perthes.

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 46. Lufrsicg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

*
Die ^rvnlverkürzuna tm Westen.

W. T.-B. Berlin . 29. Juli . Die in der Nacht vom 26.
zum 27. Juli nach sorgfältiger Vorbereitung durchgeführte,
vom Feinde zunächst unbemerkte Verlegung unseres Kampf¬
geländes in der Gegend be: Fere -ea-Turdenois und Ville-en-
Tacdeuois erfolgte erst nach gründlicher Zerstörung
aller dem Feinde nutzbringender Anlagen . Die Meldung,
daß oft- und westpreußische Regimenter , die bereits seit
Wochen aus den Höhen nocdwestüch van Chateau -Thierry ein¬
gesetzt waren und am 29. Juli hervorragenden Anteil bei der
siegreichen Abwehr sta-ker feindlicher Teilangriffe bei und
südöstlich Fere -en-Tardenois harten, «eigt am deutlichsten die
Lügenhaftigkeit der französischen Meldungen über die angeb¬
lich ungeheuren deutschen Verluste. Diese französischen Er¬
findungen verfolgen lediglich den Zweck, die eigene Öffentlich¬
keit über die infolge des rücksichtslosenMasseneinsatzes selbst
erlittenen außergewöhnlich Koben Opfer, hinwegzutäuschen
und die eigene, über das Ausbleiben eines entscheidenden Er¬
folges beunruhigte Volksstimmung zu beschwichtigen.

Feindliche Mißerfolge lm ttemmeloebiet.
W. T.-B. Berlin, 29. Juli . Dem in der Nacht vom 27.

zum 28. Juli in der Gegend des Kemmelgebietes vorüber¬
gehend gesteigerten feindlicheu Artilleriefeuer folgten mehrere
vergebliche Vorstöße feindlicher Abteilungen . Ebenso wur¬
den Patrouillen des Gegners bei St . Julien , an der Straße
Upern-Zonnebeke und am Dser-Kanal abgewiesen Erfolg¬
reiche eigene Streifabteilunnen brachten mehrfach Gefangene
ein. Bei Oppy scheiterte nach heftigem Artilleriefcuer gleich¬
falls ein stärkerer feindlicher Vorstoß. Feindliche Bomben¬
abwürfe auf Douai richteten beträchtlichen Häuserschcrdenan
und forderten Opfer unter der Zivil ! evölkerung.

Amerikanisch« Verlustlisten.
— Berlin, 30. Juli , lzb.) Nach einer Meldung des

,B . L.-A." berichtet di: Korrespondenz Post aus New syork,
daß die amerikanischen Verlustlisten vom 18. bis 26. Jul>
82 760 Namen enthalten.

*

Fliegerleutnant Menkhoff vermißt.
_W. T.-B. Köln. 30. Juli . >Drahtbecicht.) Der Flieger-

leutnant Menkhoff  aus Herford ist seit Donnerstag nicht
von seinem Flug zurückgekehrt. Das Flugzeug landete
hinter  den feindlichen Linien . Das Schicksal Menkhoffs
itz uagcpKife

Die 5ldmiralstabsms !dunkl.
W. T.-B. Berlin, 29. Juli . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden 15 000 Brt. versenkt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

$
Das New Dorker „Journal of Commerce" weist darauf

bin, daß die seitens der Verbandsmächte veröffentlichten An¬
gaben über Schiffsverluste und Schlffsnenbauten vielfach
weit auseinandergehen , l . Lloyd George erklärte Ende Mai
in Edinburgh , daß im April mehr Schiffsraum gebaut als
verloren Warden sei. 2. Zu dergleichen Zeit erklärte der fran-
xöstsche Marineminister vor dem Senatsausschuß , daß Eng¬
lands und Amerikas Schiffsbau im Monat April um 40 000
Tonnen den Schisfsverlust durch Unterseeboote übectrofsen
habe. 3 Am 13. Mai erklärte derselbe Minister , daß im
April W8 704 Tonnen vernichtet worden seien ; der Washing¬
toner Bericht gab als amtliche französische Meldung einen
Verlust von 581 631 Tonnen . Endlich bezifferte die enalische
Adniiralität den Aprilverlust auf 305 102 Brt . 4. Der eng¬
lische Schiffsneubau im Monat April wird amtlich mit
111 533 Brt . angegeben. Amerika lieferte ' 08 537 Tonnen
ab und ließ 160 090 Tonnen vom Stapel . Nach dem Sprach¬
gebrauch der englischen Presse bezieht sich die englisch? An¬
gabe auf „Fertiastellung ", womit aber gleichzeitig wohl auch
.Ablieferung " gemeint ist. Woher Lloyd George seine Zahlen
genommen hat, ist unklar . Der französische Minister hat
offenbar die englischen Bruttocegistertonnen und die ameri¬
kanischen Ladegewichtstonnen zusammengezogen. In den
beteiligten Kreisen wächst daber der Wunsch, daß bei der Be¬
rechnung des Schiffsraums Übereinstimmung herrschen möge:

Wiedereintritt ttsquiths in das englische
Kabinett.

Br . Kopenhagen, 30. Juli . (Eia. Drahtbericht. zb.) Der
Eintritt Asaiuiibs in die Regierung gilt für gesichert.  Er
wird voraussichtlich kein Ministerium übevrickhmon, scmbecn
das Amt des Lordkanzlevs. Sein Zusammengehen mit der
goge-nwärtiaen Regierung erfolgt ausschließlich unter dem
Gesichtspunkt, daß die für den Heribjst dieses Jahres angesetz¬
ten Neuwahlen für d̂as Unterhaus unter Hintanhaltung von
Parteikän .psen stattfimden scllen. Dadurch soll der einmütige
Entschluß des Landes , dem Krieg siegreich zu beenden, zum
Ausdruck gebrecht werden.
Ltznrch ll hofft auf Veendiguny des Streiks

W. T.-B. London, 29. Juli . (Reuter .) In Beantwortung
einer Anfrage im Unterhaus über den Streik in den Muni¬
tionsfabriken sagte C b u r chi l l , die große Mehrheit der
Arbeiter in Birmingham und ein beträchtlicher Teil der
Arbeiter in Coventry habe die Arbeit wieder ausgenommen.
ES sei zu hoffen, daß auch in Wollwich  die ruhige Über¬
legung die Oberhand behalten werde Ec hoffe, daß morgen
die Arbeit allgemein wieder ausgenommen werden würde.

W. T.-B. Amsterdam, 29. Juli . Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus haben Versammlungen in einigen
Mru .itionsbezirken beschlossen, Dienstag in den A u s sta n d
zutreten,  während andere sich dafür entschieden, die Arbeit
nickst niederznlegen. In Coventry, wo die Ausstandbewegung
begonnen hat, hat man beschlossen, die Entscheidung aus
morgen zu verschieben. In Birmingham empsablen alle Be¬
zirksausschüsse de: Streikenden , Montag die Arbeit wieder
auszunekmren und die Entscheidung über den Ausstand dem
nationalen Arbeiterausschuß zu überlassen.

IV. T.-B. London, 29. Juli . (Reuter .) Der Streik in
Coventry  ist b ee n d e t. Die Arbeiter nahmen die Arbeit
scscrt wieder ans.

Englands „Dank" an Portugal.
W. T.-B. Zürich, 29. Juli . (Drabtbericht .) Wie aus

London gemeldet wird, hat die englische Regierung nach dem
Beschluß Porti gals , im größeren Maß am Krieg teilzuneh-
mew, die Lssscboner Gesandtschaft zur Botschaft erhoben.

Die irische Frage.
IV. T.-Bl London, 30. Juli . (Drahtbericht. Unterhaus.)

Die En.tschlieffuntz DillonS,  die die irische Politik der Ver¬
waltung mißbilligt , wurde mit 245 gegen 106 Stimmen ao -
ge lehnt.  Dillon beantragte , die Angelege nb eit solle dem
Piräsidemten Wilson zur Regelung voryclegt ' werden.
ASgnith  machte darauf aufinenÄsam, daß. 1a die Premier¬
minister der Dominions es Mehnten , sich mit einer derarti¬
gen 'Sache zu befassen, er bezweifeln müsse, ob Wilson , der
mit seinen eigenen Angelegenheiten rastlos beschäftigt sei, sich
dieser Aufgabe unterzichen werde, die schon vorher so viele
Leute in die Irre geführt habe. Asgullh erinnerte an die
wiederholten Versuche, einen Ausgleich zu erzielen und regte
an , es sollten weitere Versuche gemacht werden . Bonar
Law  betonte , daß, wenn die Nationalisten das Recht der
SelbsKrestimmuny fiir sich forderten, so möge Ulster das gleiche
Recht gewährt werden. Schwierigkeiten beständen nicht zwi¬
schen Engländern und den Iren , sondern zwischen Iren nutz
Iren . Die Erörterung verlies ohne Zwischenfall.

«
Italienisch -englisches Wirtschaftsabkommen.

— Lugano, 30. Juli , (zb.) Wie „Corriere della Seva"
aus London  meldet , haben die wiederholten Beratungen
dos «r Lovdov «Müctrosfenen italienisttzon SchatzmirujterS
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Nitti ivob beS  BersorgungSministers Erefpi mit Len englischen
MnrisYern Lkhd Georg«, Bonar Law, SBdifcmr und andMen
sehr beftiedigende Ergebnisse gehabt und zum Abschluß meh¬
rerer AWommen ztrffchem der englischen und italienischen
Regierung geführt.

Das rumänische Parlament.
AV. T.-B. Bukarest, 28. Juli . Die Parlamentstagung

tvird, wie der Ministerpräsident in der Kammer erklärte,
spätestens am 3. August geschlossen werden. Bis dahin wer¬
den alle von der Regierung eingebrachten Gesetzeevorlagen
zur Annahme gelangen. Der Finanzminister S e u l e s c u
erklärte, die Einführung des Alkoholmonopols  sei
endgiiltig beschlossen worden. Der Staat wird die Spiritus¬
fabriken nicht aufkaufrn , sondern ihnen auf dem Wege der
Kontingentierung eine gewisse SpirituSmenge Anteilen, die sie
ihm zu liefern haben, während er selbst das Verkausmonopol
haben wird. Die Fabrik » werden das Recht erhalten , außer
dem Spiritus für den inneren Verbrauch noch Ware für die
Ausfuhr herzustellen. — Der parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß für die Prüfung des die unter Anklage
ge st eilten Mini  ll er  betreffenden Materials wird am
Dienstag seinen Bericht vorlegen.

Eins Erklärung Huffareks im Herrenhaus.
A\r. T .-B. Wien, 29. Juli . Im Herrenhaus  gab

Ministerpräsident Dr . Frhr . v. Hu ' farek  bei Vorstellung
des neuen Kabinetts eine ähnliche Erklärung ab wie am ver¬
gangenen Freitag im österreichischen Abgwcdnetenhaus (vgl.
Samstag -AbendauSgabe). Der neue Ministerpräsident be¬
tonte mich dabei wieder u. a., daß der Krieg für unsere
Mächtegruppe von allem Anfang an ein V e r tei d i g u n g sl
krieg  war . Er habe diesen Charakter für die Mittelmächte
auch stets behalten ; sie seien jederzeit bereit , daraus die Kon¬
sequenzen zu ziehen und einen ehrenvollen Frieden zu
schließen, sobald die Gegner ihre feindlichen, auf unsere Ver¬
nichtung oder Zurückdrängung gerichteten Absichten aufgeben.
Reben unserer Friedensbereitschaft liege für uns das einzig;
Mittel , den Krieg abzukürzen, in der Nachdrücklichkeit
der Kriegführung. (Lebhafter Beifall .) Die Regie¬
rung werde mit Begeisterung ihre ganze Kraft einsetzen, um
in ihrem Wirkungskreis die Aufgaben der letzteren zu fördern.
(Lebhafter Beifall .) Die Monarchie dürfe auf die Leistungen
unserer in zahllosen Heldenkämpfen erprobten Wehrmacht
und auf ihre Bündnisse voll vertrauen . (Lebhafter Beifall .)
Wir werden — so fuhr Hussarek fort — einen guten, ehren¬
vollen Frieden erreichen. (Beifall .) So wir im Kriege, werden
wir «auch im Frieden nicht allein stehen. Das Bündnis
mik dem Deutschen Reiche,  von der Einsicht erlauchter
Herrscher und Staatsmänner geschaffen, eine wahre Herzens¬
sache für beide Teile und im Weltkriege bewährt , wird eine
Verftefung im Sinne einer dauernden Friedensgrmeinschaff
erfahren . (Lebhafter Beifall .) Aber auch die innigen Be¬
ziehungen zu den übrigen ruhmvollen Waffengefährten wollen
wir in schönere Zeiten hinübernehmen und liebevoll weiter-
pffegen. (Beifall .) Darin liegt nicht Bedrohung für andere
Staaten . Der kriegerische Inhalt unserer Bündnisse wird
ihnen nur von dem Gegner antgezwungen und hört auf , so¬
bald sie die Hand zum Frieden bieten. Unsere Bündnisse ftnfc
ihrem Wesen nach geeignet und bestimmt, sich in eine Frie-
denSorganisafton aller Kulturvölker der versöhnten Welt ein-
znfügen . Der Ministerpräsident besprach sodairn Problem«
der inneren Arbeit.

\V. T.-B. Wien, 29. Juli . Das Herrenhaus hat heute
das Budgetprovisorium angenommen  und dann
die Sommerferien  angetoeten.

Hakkl-pascha f*
AV. T.-B1. Berlin , 30. Juli . Der türkische Bot¬

schafter  Hakki -Pascha ist gestern abend nach achttägigem
schweren Leiden gestorben.

Der Verstorbene war am 18. April 1863 geboren, hat
also nur ein Alter von 55 Jahren erreicbt. Er war ein be¬
deutender Rechtsgelehrtec und bekleidete schon als 22jähriger
eine Rechtsprofesiur in Konstantinopel. 1892 ging Hakki-
Pascha als türkischer Generalsekretär zur Weltausstellung in
Chicago und wunde nach seiner Rückkehr von dort im .Jahre
1894 juristischer Beirat der Pforte Nach dem Sturz Abd ul
Ham-idS wurde er Minister des Innern , später Botschafter
in Rom und bekleidete vrn 1909 bis 1911 das Großwesicat.
Türkischer Botschafter in Berlin war Hakki-Pascha seit drei
.Jahnen und hat sich namentlich um die Schaffung der deutsch¬
türkischen Rechtsverträge und die Erneuerung des böheren
türkischen Ilnterrichtswesens mit Hilfe deutscher Kräfte sehr
verdient gemacht. Dem Dahingegangenen wird insbesondere
auch seine irmfaffer.de europäische Bildung nachgerühmt. Das
Gedächtnis an Hakki-Pascha als das eines ebenso liebens-

Wie Bismarck starb.
(Zu seinem 20. Tödestag , 30. Juli .)

Heute sind 20 Jahve hingegangen seit dem Dag, an
dem .der große Heros der deutschen Einheit sein indisches
Dasein geendet . Sein geistiges Wesen lebt unsterblich fort
in dem, was er geschaffen, und gerade jetzt, wo fein VoA das
van ihm hinderlassene Erbe in gewaltigem Ringen noch ein¬
mal erwerben muß, um es ganz zu besitzen, steht er uns als
Vorbild, Führer und Rater besonders nahe. Wir wissen ans
mlcrnnigfachen Zeugnissen, daß Bismarck in den letzten Jahren
feines Lebens den großen Woltbrvnd vorausahnte , der nun
entfacht ist, und im dem schllaslosen Nächten, auf feinem Kran¬
kenbett schon mit all den Sorgen rang , die uns heute erfüllen.
Zur Gräfin v. Eichfftedt sagte er ahnungsvoll in seinem letzten
Lebensjahr : „Montaigne Meß auf seinen Grabstein schreiben:
„Beut -etrel " Ich möchte mir auf meinen schreiben lassen:
„Nous verrons !" Mas «r vovcmssah, quälte ihm Seine
Tochter hörte ifm kurz vor seinem Dod des Nachts immer
wieder laut beten : „Gott schütze'das Deutsche Reich". Und
mit seinen Todesahnungen , 'die ihn damals immer stärker
bestürmten , vereinigte sich der dunkle Ausblick in 'die Zukunft.
„Meine Trompete ist durchschossen, sie gibt keinen Ton mehr ",
sagte er einmal in diesen letzten Wochen zu Schwen-inger , und
fügte -prophetisch hinzu : „Wir gehen schwerem und schwierigen
Zeiten entgegen." Freilich an der Dauer und der Größe
seiner Schöpfung , an der unbesiegbaren Krast des deutschest
Volles hat er nie yeIweifelt . Nur kamen die sich 'damals an¬
bahnendem politischen Konflikte, die heute ihre gewaltsame
Losung finden , zu der schweren Krankheit , die seinen Ri-ss-en-
kbrper langsam untern ühlte, um «ne tiefe Müdigkeit, eure
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würdigen Menschen wie befähigten Diplomaten , der auch an
den FriedcnSverhandlungen in Bcest-Litowök und Bukarest
als Vertreter seines Landes beteiligt war , wird fortleben.
Neben seiner verheirateten Tochter betrauern viele Freunde
den Tod des trefflichen Mannes.

Wiederaufnahme des rlriegsgefangenen-
transports.

AV. T.-B'. Amsterdam, 29. Juli . Dem „Algemeen Han¬
delsblad" wird aus Rotterdam  gemeldet , daß die Ver¬
handlungen über die Wiederaufnahme des Kriegsgefangenen¬
transportes durch den Rotterd rmschen Lloyd und die Zeelcmd-
Linie einen so günstigen Verlauf nehmen, daß der Dienst
binnen einiger Wochen wieder begonnen werben wird.

AV. T.-B. Haag, 29. Juli . Wie der „Nieuwe Courant"
aus London berichtet, sagte Cave in seiner bereits gemeldeten
Rede im Unterhaus über den Austausch von Kciegsgefangenen,
daß im ganzen etwa 170 000 Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung
in die Heimat in Betracht kommen.

Bischofsweihe in Warschau.
AV. T.-B. Warschau, 29. Juli . Zum erstenmal seit mehr

als sechs Jahrzehnten fand gestern wieder in Warschau die
Bischofsweihe in Gegenwart zahlreich« Vertreter der höheren
Geistlichkeit und einer großen Schar Andächtiger statt . In
der Jehanineskathedrale wurde die Weihe 'beS Kanonikus der
Erzdiözese Mohilew, Loginski, zum Bischof von 'Minsk durch
den Metropoliten Dr . v. Kakow'ski unter großer Asststenz vor-
genomimen. Der feierlichen Handlung wohnten außer den
Mitgliedern des Regentschaftsrats v. Ostrowski und dem
päpstlichen Visitator Ratti Vertreter der polnischen Staats¬
behörden, der städtischen Körperschaften sowie gemeinnütziger
Einrichtungen und eine Abordnung aus 'der Diözese Minsk Lei.

Die neuen Leiter des Roichswtrtschaftsamts . AV. T.-B.
Berlin,  29 . Juli . Der „ReichSanzeiger" meldet die Er-
nenmnng -des WirMchen Geheimen Oberregierungsrats und
vortragen 'den Rats im Reichswirtschaftsamt Dr . Wüvmeling
zum Direktor im Reichswir-tfchostsamt, sowie des Geheimen
Obervegierungsrats und vertragenden Rats im Reichsjustiz¬
amt Dr . v. Simsom zum Geheimen Oberregierungsvat und
vortragen,den Rat im Reichswirtschaftsamt.

* Kühlmann forffchrittlicher Neichstagtzkandidat? Die
„Boss. Zig." und „Kerl . Mbcgenpost" behaupten , es verlaute,
der ehemalige Staatssekretär v. Kühtmonm habe sich der
WahWreisleitung des ersten Berliner -Reichstagswahllreises
für die auf Mitte Oktober ang-esetzte Ersatzwahl für den ver-
stcrbe-nen M-eichStagsprüsident-on Kae-mpf zur Verfügung ge¬
stellt. Da Dr . v. Kühltmann bisher , so weit bekannt, keine
Beziehungen zur Fortschrittlichen Vollkspartei unterhielt , so
gibt die Presse die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.

Wiesbadener Nachrichten.
— Ern Hirtenbrief des Bischofs von Limburg zum Be¬

ginn des 5. Kriegsjahrs , der am Sonntag in den Kirchen des
Bistums verlesen wurde , betont, nicht Mut und Begeisterung
allein würden unsere Sache zum Siege führen , sondern der
Sieg 'könne nur errungen werden durch G ed u t d, B eh a r r-
lichkeit und zähe Ausdauer.  Mut und Begeisterung
seien die erstem Schritte zu großem Dingen , aber Beharrliche
feit und zähe Ausdauer die letzte und tiefste Ursache alles
Großen . Deshalb sage auch das Buch der Weisheit so
treffend : „Besser ist ein geduldiger als ein starker Mann ".
Dieser Geist müsse auch das nutzlose Klagen und - Jammern
über die Härten der Zeiten zum -Verstummen bringen , wenig¬
stens sie auf ein vernünftiges Maß beschränken. Die bischöf¬
liche Kundgebung schließt mit den Worten : In vier blutigen
Jahren gab Gott uns den Lorbeer dos Siegers . Reich uns,
o Lenker der Schlachten, nun auch den Ölzweig des
Friedens!  Mit diesem Wunsche treten wir ungebeugten
Mutes und ungeschwächten Gcttvertrauens in das fünfte
KriegSjcchr. Unsere Parole lautet : „In Dreue sest: mit Gott
für König und Vaterland !"

— Auf dem Feld der Ehre gefallen. Der bei dem Über¬
gang über die Marne gefallene Generalmajor Rudolf
Unverzagt  war hier 1864 geboren. 'Er wurde 1883 Leut¬
nant im hessischen Pionierbataillon Nr . 11. 1908 erhielt er
das Kommando deS neu aufgestellton Pionierbataillons
Nr . 24 in Köln, das er bis zu seiner Ernennung zum Inspek¬
teur -der 7. Festungs -Inspektion in Köln befehligte. Bei dem
Ausbruch deS Weltkriegs wurde er zunächst Kommandeur
eines Pionier -Regiments und -war dann , in verschiedenen
'höheren Dienststellen , zuletzt als General der Pioniere be:
einem Armee-Oberkommando tätig . Schon im November 1914

abgeklärte höchste Reife in ihm zu erzeugen . Sr findet für
seinen Zustand das schöne Wort : „Es geht mir wie ernenn
Wanderer im Schnee, er fängt allmählich an zu erstarren , er
sinkt nieder , und die Schneeflocken bedecken ihn. W ist ein
angerehmes Lustgefühl ." Der Tod der geliebten Lebensge¬
fährtin hatte ihn tief erschüttert . „Ich 'habe nur noch den
Wunsch, daß ich nicht länger lebe wie sie. Als Witwer , was
soll ich jetzt noch auf 'der Welt ?" sagte er damals . Und am
Abend ihres Todestages : „Dies ist noch ein größerer Abschluß
wie damals 1890 und greift noch tiefer in die Gestaltung
meines Lebens ein . Seit dem Tode meines alten Herrn habe
ich an keinem Sterbebett gestanden. Wäre ich jetzt noch im
Dienst , fo würde -ich stramm arbeiten . Das wäre die beste
Hilfe . Der Trost ist mir versagt ." Sein Leiden verschlim¬
merte sich von nun an mehr und mehr , das letzte Lebensfahr
war er fast imimer in dem-Rollstuhl gebannt . Der Geist blieb
frisch und alles überschauend klar, aber die Glieder versagten
oft 'den Dienst . Dann scherzte er wohl selbst über 'den
.̂ ammermann " und sagte lächelnd: ,,Aüf -dom Dache sitzt ein
Greis , der 'sich nicht zn Helsen weiß." Mer zu Lembach' tat
er das traurige Geständnis : „Für mich gibt es nur noch-den
einem glücklichen Dag — an dem ich nicht wieder erwache." So
kam allMäMich die letzte Leidenswoche heran . Immer deut¬
licher zeigtlem sich die Zeichen !>ss Verfalls , und die Aller¬
nächsten, die um sein Schmerzenslager versammelt waren,
hofften und fürchteten, die nächste Stunde wecke die Erlösung
bringen . Dann plötzlich, am 28. Juli , raffte er sich wie durch
ein Wunder noch einmal auf . Ein Auger,zeuge 'schildert uns
in dem von Marcks und von Müller gesammelten „Erinne¬
rungen an Bismarck" 'den Tod des Fürsten : „Wie ein alter
Löwe ist er gestoüben. Den 28. hat er noch heiter in der
.Familie verbracht und sich geistig so frisch wie immer gezeigt.

Menv-AuSgave. Erste« Blatt. Nr. 350.
erhielt er das Eiserne Kreuz 1. Klasse, dann den Kronenocksa
und Roten Adlcvcrden 2. Klasse mit Schwertern und wurde
im März 1918 zum Generalmajor lbefordevt. — I n den  letz»
ten Kämpfen fiel auch Hauptmanm und Bataillonskomman¬
deur Willy Ul fe -rt , früher Kompaniechef im 8. Magdeburgi-
schen Jnsantsrie -Regime'nt Nr . 66, ein Cohn der hier leben¬
den verwitweten Frau Major Mfert.

— Die tägliche Mehlmenge wick, wie wir hören, vom
19. Ar gust ab wieder auf den alten Satz von 200 Gramm auf
den Kopf und Tag festgesetzt.

— Zu dem Einbruch im Ncrotal 'bezw. dem Einbrecher
He inz erfahren wir noch folgendes : Heinz hatte mit einem
im Nerotal bckiemstetcn Mädchen ein Liebesverhältnis ange»
knüpft und dabei mcht nur die Gelegenheit zu dem Êinbruch
bei dem er festgenommen wucke, sondern auch noch zu ande¬
ren Einbrüchen bezw. Diebstählen im Nerotal auskundschaf¬
tet . Die Villa Nr . 41, in der Hs Festnahme erfolgte, wnr
uEewrhnt , -die Herrschaft befindet sich auf Reisen. Die Zahl
der dabei gestohlenon Gegenstände bezw. ihr Wort ist gering
gegenüber dem großen Schaden, welcher von dem Einbrecher
durch zwecklose Zersiövungen angerichtet wurde . Im übrigen
rührt -die Verletzung, welche .der Mann bei dem Zusammen¬
stoß mit den 'Schutzleuten davongotragcn hat , -nach zwischen¬
zeitlich getroffenen Feststellungen nicht von den Polizei»
beamton her, sondern Heinz hat sich dieselbe selbst mittels
eines Jagdgewehrs in -Ausführung eines Selbstmordversuchs
beigebracht. Sie ist keine allzu schwere. Außer in der hi«
in Frage kommenden Villa hat er noch in ein« anderen im
Nerotal „gearbeitet " und auch dort hcupffächlich -durch, seine
zwecklosen Zerstörungen -erheblichen Schaden angerichtet. Die
dabei gestohlenem Gog-onstände haben bereits in Mainz be-
schllignahmt wecken können. Bei einem dritten schweren
Diebstahl im Nerotal stieg Heinz durch das Fenster ein . In
diesem Fall handelt -es sich um die -Wohnung eines allein¬
stehenden Herrn.

— Einbruch. In der verganyen-en Nacht wurde in der
Webevgasse an eir>em Geschäftshaus eine Erkerscheibe -ernge-
schlagon und ein Kistchen Zigarren  gestohlen.

— Leichenfund. Bei der Sonntagabend auf dem Waffer-
leitunglsweg hinter der Fasanerie aufgofuNdenen Leiche han¬
delt es sich um diejenige eines 64 Jahre altem Fräuleins von
hier . Ganz zweifellos liegt Selbstmord vor , zu 'dem der Be¬
weggrund in Krankheit und Lebensübeckruß vermutet wick.

— Selbst gerichtet. Der Deserteur Halm , weicher vor
einigen Tagen bei sein« Verhaftung aus den Schutzmann
Büttch« einen Revokverschuß abgäb und ihn dabei -tödlich ver¬
letzte, ist in dem Mainzer Militärlazarett , in das er von
Amöneburg aus gebracht wuck«, den Verletzungen, die er sich,
als « die Wiesbadener Schutzleute vor sich sah, selbst beige¬
bracht hatte , erlegen. Halm war in Erbach im Rheingau ge¬
boren , aber bereits als Kind nach Wiesbaden übengesie-delt.

— Die Felddiebstähle nehmen überhand . Besonders :n
de? Nachbargemarkung Erbenheim 'häufen sie sich in letz¬
ter Zeit . Die Diebe sollen fast ausschließlich Leute fein , die
auS Wiesbaden -koinMen und wahrscheinlichauch dort wohnen.
Es sei daber darauf hingetviesen, daß das Begehen d« Feld-
uud G-ewannw-eye sowie das Betreten von Grundstücken in der
Gemarkung Erbenheim nur den Grundstücksbewirffchaftern
oder deren Beauftragten gestattet ist. Zuwiderhandlung -en
werden streng bestraft . Den Anocknnnyem d« Mit dem Feld--
schutz beauftragten 'Personen ist unbedingt Folge zu leisten.

— Zur Sicherung der Polizci -Exekutivbeamten ist Befehl
gegeben, daß di-cielbvn nunmehr auch 'bei Tage , alleckingI
unter dem Woffenrock, eine Schußwaffe zu tragen haben.
Den Anlaß zu dieser Anordnung haben die vielem Angriffe
gegeben, we'lche nicht nur hi « , sondern auch an verschiedenen
anderen Orten auf Schutzleute, während sie dieiMich ein-
fchritten , ausgeführt worden sind.

— Namensmißbrauch . Die aus amtlicher Quelle stam¬
mende Nachricht, wonach eine Verkäuferin aus Essen von
einem Mann betrogen wor-den ist, d« sich als Gutsbesitz«
Heinrich Geil vom Gut Grünlhof bei Bechtheim in Riheindessen
ausgäb , hat den Namen -eines Mannas in die Angelegenhei-t
hinei -ngezoge-n, der hier in Wiesbaden zeitweilig lebt, großes
Ansehen genießt , und dessen ganze Worhältnisse ein d« artiges
BetrugSmanövcr völlig aus 'chlietzen. He« Heinrich Geil ans
Bechtheim « klärt uns , daß « -mit der Angelegenheit absolut
nichts zu tun habe und daß wahrscheinlich ein Schwindler
seinen Nam-en mißbraucht habe. Ein Gut Grünhof gibt es
Westhaupt nicht in Mnz Rheinheffe-n.

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Al-leilun« des „Nassauischen Vereins für Natur-
künde" einen Ausflug in den Taunus. Die Wanderung beginnt
2 Uhr 3'' Min. Ecke Tamms- und Geisbergstratze und führt über
die Jdsteiner und Trompeterstraßenach Forsthaus Hügel. Gäste
sind willkommen.

Mm 29. war er dann , matt und schwach, im Bett geblieben,
aber ohne Schmerzen , ohne Beschwerden. Am 30., um die
Mittagszeit , sank er in eine Ohnmacht, aus der er sich noch
einmal zum 'Bewußtsein erholte , ab« bis zum Albend müde
hingestreckt liegen blieb . Nach 6 Uhr schwand sein Bewußt¬
sein ; mächtige, aber anscheinend schmerzlose Atemzüge hoben
die Brust ; immer tiefer , in immer größeren Pausen drangen
sie empor, der umstehenden Familie deutlich vernehmbar.
Kürz vor 11 Uhr floh ein letzter leichter Hauch von seinen
Lippen, und Bismarck war tot." Ergreifend war d« Anblick
des Dahingefchiedenen auf feinem Sterbebett : „Breit stand
das einfache weiße Bett da, 'halb aufgerichtet lagerte darauf
der schwere Körper des Fürsten ; das gelblichweiße Antlitz war
etwas nach links gewendet ; die Augenlid « schienen eben
niedergefallen und zum Wiederöffnen bereit ; di« Lippen
stand« , ein wenig offen, wie sie es bei Lebzeiten taten , wenn
-der Mund sich zum Sprechen awschickte, oder wenn er die Rede
beendet hatte . Ein nuauSsprechlich feierlicher und befteiender
Friede lag auf dem mächtigen Antlitz. Gott sei Dank, e£  ist
zu Ende, ich habe Ruhe — das stand in den erlösten Zügen.
Wie in natürlichem Schlaf lagen die Hände auf dem weißen
Leinen , In die -linke Ha-nd hatte man eine weiße Rose ge¬
legt. Einfach lag er da in dem weißen Hemd auf dem weißen
Bett mit dem weißen Gesicht und den feinen Händen : gleich
e-i-irem Marmovbild aus klassischer Zeit , unbeweglich, unv « -
gänglich» erhaben und glücklich machend bei allem Schmerz."
Der Kaiser wollte ihn im Berliner Dom unter großem Ge¬
pränge 'bestatten lassen, aber sein letzter Wunsch war gewesen,
unter >den Bäumen deS Sachs-enwaldes, an der Seite seiner
Lebensgefährtin , ohne äußerliche Ehrungen zur letzten Ruhe
gebracht zu werden. Und so geschah es. G K*
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— Personal-Nachrichten. Herr Johann Philipp Maus  ist am
1. d. M, nach 48j(il)uper Dienstzeit als städtischer Wassermeister in
den wohlverdienten Ruhestand getreten. Aus diesem Anlaß wurde
ihm das Veidienstkrcuz in Gold verliehen. — Herrn Schreinermeister
Karl Stauch,  zweiter Vorsitzender des Militärverems, wurde oar
Verdienstkreuz für Kriegsbilfe verliehen. — Korvettenkapitänuns
Flügeladjutant des Kaisers Burggras Nikolaus zu Dohna,  der
in der heutigen Morgen-Ausgabe seine Verlobung mit einer Wies-
badenerin, Frau Korvettenkapitän Htlda v. Laffert Witwe, geh. von
Reichenau, anzeigt, ist der kerühmte Führer des Hilfskreuzers
„Möwe".

Aus Vrovin; und Nachbarschaft.
FC. Erbach i. Rhg., 28 Juli . Die Fischer Johann und

Sebastian Schmidt von hier machten einen besonders reichen Fisch¬
fang. Die Fische wurden an die hiesige Bevölkerung zu mäßigen
Preisen abgegeben trotz des bedeutend höheren Preisangebots aus
der Stadt.

ht . Sossenheim, 20. Juli . Sämtlichen sechs Söhnen  der
hiesigen Familie Auerswald wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

FC Diez, 28. Juli . Ter hier zusammengetretene Kreistag
faßte den einstimmigen Beschluß, aus sein Wahlrecht zu verzichten
und di« zuständige Stelle zu bitten, dem derzeitigen kommiffarischen
Landrat Dr. T h on die Verwaltung des Kreiser endgültig zu über-
tiaxen. Als Vertreter für die Landwirtschaftskammer an Stell«
des verstorbenen Landrats Duderstadt wurde Bürgermeister a. D.
Langschied  aus Birlenbach gewählt.

FS . Dom Westerwald, 29. Juli . Bei dem am Freitag im
Westerwald niedergegangenen Unwetter  mir schwerem Hagel¬
schlag wurde vor allem in Teilen des Kreises Maricnberg erheblicher
Schaden angerichtet. Bor allem ist die Gemarkung Borod schwer
heimgcsucht werden. Sechs Dächer von Wohnhäusernwurden ab¬
gedeckt, Bäume entwurzelt. In einem Hause sied eine Wand auf
ein kleines Kind, das wie dtirch ein Wunder ohne Schaden blieb.
Hagelschlag richtete auf dem Felde großen Schaden an. Auch die
Kroppacher Gegend und die Umgebung von Altenkirchen wurden
durch das Unwetter schwer in Mitleidenschaft gezogen.

FC. Kassel, 28. Juli . Das fünf Jahre alte Töchterchen eines
im vierten Stock eines Hauses wohnenden Arbeiters, der im Felde
weilt, zog sich einen Stuhl ans Fenster, stieg darauf und bekam
das Übergewicht und stürzte in die Tiefe auf einen spitzen Eisenstab,
der ihm den Hals durchbohrte. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Neues aus aller Welt.
vrotkartenkchwindel. Königshütte,  29 . Juli . Dem

„OberschlesischenKurier" zufolge wurde der Verleger des „Mhslo-
witzer Anzeigers" Klinatz wegen umsangreichen Brotkartenschwindels
verhaftet. Klinatz hatte sich aus einer Kattowitzer Druckerei
Klischees verschafft, womit er in seiner Druckerei Brotkarten für die
polnischen Kreise Bendzin und Sosnowice herstellte. 50 Proz. der
in diesen Kreisen den Bäckermeistern abgegebenen Brotkarten waren
gefälscht. Die Druckerei wurde geschlossen und das Erscheinen der
Zeitung eingestellt.

Starkes Erdbeben in Süditalien. Ehiasso,  39 . Juli . Am
Sonntagmorgen ereignete sich in Eesena tn Süditalien ein starkes
fühlbar es Erdbeben. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Handelstail.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland

W. T.-B. Berlin, 30 Juli . (Drahtbericht .) Tele¬
graphische Auiza iilnngsr» für

Holland . . . . . 50510 G. Mt . 806«OB . für 100 Gul (lau
Dänomart . . . 188. >0 G. « 18 *.00 B. « 100 Kronan
Schweden . . . 21 ' 2n G. < 212.75 B. < 100 Kronen
Norwei ?*n . . . 18611 G. « 180.75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 15100 G. t  18150 B. « 100 Prano»
Oesterreioh - Unnarii 62.83 G- « 62.13 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . . 7100 G. » 79.5* B. < 100 Lewis
Konstantinopol . 2103 G. < 21.15 8 . < ltilrt - Pfd.
Spanien . 113.00 G. « 114 00 B. < 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam , 29. Juli . Wechsel auf Berlin 32.20 (zu¬

letzt 32.25), auf Wien 18 95 (18.10), *iuf die Schweiz 48.85
(48.80), auf Kopenhagen 60,80 (60.85), auf Stockholm 69.01%
(69.10), auf New York ' 92 25 (192.25), auf London 9.16%
(9.16), auf Paris 33.65 (33.77%).

w. Zürich , 29 Juli . Wechsel auf Deutschland 66.—
(zuletzt 66.—), auf Wien 38.60 (38.65), auf Holland 20#.—
(205.- ),.auf New York 3.95 (3.95), auf London 18.81 (18.82),
auf Paris 69.30 (69.25). auf Italien 44.— (43.90), auf Kopen¬
hagen 124.25 (125 —), auf Stockholm 141.50 (141.50), auf
Christiania 124.75 (125 50), auf Petersburg 5t .— (53.—),
auf Madrid 107.75 (107.50), auf Buenos-Aires 178.— (178.—).

Banken und Geldmarkt.
K Berliner Geldmarkt . Berlin,  30 . Juli . Bei reich¬

lichem Geldangehot .stellten sich im heutigen Verkehr die
Zinssätze : Tägliches Geld etwa 4ti Pro «., Monatsgeld
5 Proz . und darunter , Geld auf einige Tage über den
Monatsschluß hinaus etwa 5 Proz ., Privatdiskont 45/» Proz.
und darunter

— Kapitalsverdoppeluug der Ludwig Ganz A.-G., Mainz
Die Gesellschaft nimmt (wie bereits früher berichtet ) eine
Kapitalserhöhung von 2 auf 4 Millionen Mark  vor,
durch Ausgabe von 2000 Stück neue , auf den Inhaber
lautenden Aktien über je 1000 M., die für das Geschäftsjahr
1918 zur Hälfte dividendenberechtigt sind . Auf eine alte
Aktie kann eine neue im Nennwert von 1000 M. zum Preis
von 160 Proz. zuzüglich Schlußscheinstempel bezogen wer¬
den . Das Bezugsrecht bann ausgeübt werden beim Barmer
Bankverein Hinsberg . Fischer u . Co. in Düsseldorf oder bei
der Nationalbank für Deutschland in Berlin . Bezüglich der
weiteren Einzelheiten verweisen wir auf die Zeichnungs¬
einladung im Anzeigenteil.

w. Kapitalserhöhung des Bochumcr Vereins . Es
wurde beschlossen , einer auf den 3. September 1918, nach¬
mittags , nach Bochum einzuberufenden außerordentlichen
Generalversammlung die Erhöhung des Aktien¬
kapitals  uni 12 Mill. M. auf 57 Mill. M. vorzuschlagen.
Die neu auszugebenden Aktien sollen an der Dividende für
1918/19 voll teilnehmen . Sie dienen zum Erwerb der
Gewerkschaft Friedrich der Große.  Die Ge¬
sellschaft gewährt im Austausch für eine Kuxe der Gewerk¬
schaft Friedrich der Große nominal 12 000 M. Aktien zu¬
züglich 9000 M. bar , wobei die Ausbeute für das zweite
Semester 1918 in vereinbarter Höhe von 1000 M. je Kux
den seitherigen Besitzern verbleibt . Der über die Aktien

hinaus ir . bar zu zahlende Betrag von 9000 M. je Kux wird
aus den Betriebsmitteln der Gesellschaft bestritten . Die
Gesellschaft behält sich das Recht vor, von ihrem Angebot
an die Gewerken von Friedrich der Große xurückzutreten,
wenn die Gewerkenversammlung den Übergang des ge¬
samten Bergwerkseigentums auf den Bochumar Verein
rieht mit der erforderlichen Mehrheit beschließt . Die An¬
gliederung des Unternehmens geschieht , um die notwendige
Erweiterung der Kohlengrundlage herbeizuführen.

w. Der Erfolg der achten österreichischen Kriegsanleihe.
W i e n , 28. Juli . Den letzten Meldungen zufolge erbrachte
die achte österreichische Kriegsanleihe einen Ertrag von
mehr als 5.8 Milliarden Kronen ; zuzüglich der Nachzügler
wird man auf ein endgültiges Gesamtergebnis von rund
6 Milliarden Kronen  rechnen können . Österreich
— von Ungarn sei hier abgesehen — hat seit Kriegsbeginn
63 Milliarden  Anleihen aufgenommen ; und zwar in
acht Kriegsanleihen 35 Milliarden , in Bankdarlehen beim
Noteninstitut 17 Milliarden , bei einem Konsortium 7 Milli¬
arden und in Deutschland über 3 Milliarden . Die gesamten
Staatsausgaben Österreichs während der Kriegsjahre be¬
trugen 67 Milliarden , wovon reine Mohilisierungsausgaben
89 Milliarden Kronen waren . Man ersieht daraus , daß
nahezu die ganze Kriegslastenbedeckung durch Anleihe-
Zeichnungen erlolgt ist, was der wirtschaftlichen Stärke der
Deutschen Österreichs ein glänzendes Zeugnis ausstellt.

Industrie und Handel.
w. Neue Preiserhöhungen des Kohlensyndikats . Essen,

29 Juli . Die heutige Versammlung der Zechenbesitzer be¬
schloß, die Richtpreise  für die letzten vier Monate
dieses Jahres für Kohlen um 2.40 M., für Koks um 3.40 M.,
für Brechkoks um 4 M. und für Briketts um 2.40 M. für
die Tonne zu erhöhen . Die Preiserhöhungen verstehen sich
einschließlich der Kohlensteuer . Sie erfolgen unter dem
Vorbehalt , daß die Lasten , die das neue Umsatzsteuer¬
gesetz  dem Kohlensyndikat bringen wird , zu den heutigen
Preiserhöhungen hinzugeschlagen  werden.

Wettervoraussage für Mittwoch, 31. Juli 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physlkal . Vereins zu Frankfurt *. Mi«

Trocken , meist heiter , etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins
am 30. Juli.

Biebrich « Pegel : 171 m gegen 172 am gestrigen Vormittag
Caub . < 2 07 < « 2.10 < « «
Mainz c 0.97 « « 1.00 « « «

Die Aveud-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik I . D. : ÜB. Etz; für den Unterhaktnngsteil:
B. o. Nauendorf : für Nachrichten aus Wiesbaden, den Nachbarbezirken,
Gerichtssaal und Briefkasten: E. Sosacker ; für Sport I . V. : ÜB. Etz; für
den Handelsteil: ÜB. Etz; für die Anzeigen und ReklamenH. Dornauf,

sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku.Verlag der L. Sch eilender gstchen Hof-Buchdruckerei tn Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftlettung: 12—1 Uhr.

Ml @80) M « MWk.
Mainz.

Die außerordentliche Generalversammlung der
Ludwig Ganz Aktiengesellschaft ln Main » vom
22. Juni 1918 hat beschlossen, das Aktienkapital von
Mk. 2 900 000 auf

Mk. 4 000 000
zu erhöhen, durch Ausgabe von St . 2000 neue auf
den Inhaber lautende Aktien über je Mk. 1000, die
für das Geschäftsjahr 1918 zur Hsttfte dividenden¬
berechtigt sind.

Nachdem der KavitalerhöhungSbeschluß und die
Durchführung desselben in das Handelsregister ein¬
getragen sind, fordern wir auf Grund dev mit der
Ludwig Ganz Aktiengesellschaft getroffenen Verein¬
barung die Aktionäre derselben aatif, das Bezugs recht
auf Mk. 2 000 000 junge Aktien unter den wach¬
stehenden Bedingungen auszuüben:

1. Die Geltendmachung des Bezugsrechtes hat bei
Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom 29. Juli
bis 14. August 1918 einschließlich zm erfolgen. DasBezugsrecht kann awsgeübt werden bei dem Barmer
Bank-Berein Hinsberg , Fischer u. Comp., Düsseldorf,
oder bei der Nationalbank für Deutschland, Berlin,
und zwar vrovisionSfreh sofern die Aktien am Schallter
während der üblichen GeschttfWrmiden eingereicht
werden. Soweit die Ausübung des Bezugsoochts auf
Grund schriftlich oder mündlich erteilten Auftrags er¬
folgt, werden die Bezugsstellen die übliche Bezugs-
Provision in Anrechnung bringen.

2. Auf eine alte Aktie kann eine neue Aktie im
Nennwerte von 1000 Mk. zum Preise von 160 Prozent
zuzüglich Sdilusischeinstempol bezogen werden. Der
Kaufpreis ist bei der Anmeldung des BezugSrechts
bei der Bezugsstelle einzuzahlen.

3. Die Zahlung des Bezugspreises wird <suif dem
Anmeldeschein bescheinigt. Gegen dessen Rückgabe
werden die neuen Aktien nach Fertigstellung ausge¬
händigt.

4. Bei der Anmeldung sind die Aktien, auf Grund
deren das Bezugsrecht ausgeübt werden soll, mit
einem doz>pelten Nummernverzeichnis , ohne Hinzu-
fügung von Gewinnanteil - und ErneuerwngSscheinen
einzu'veicken. Die Aktien, auf welche das BezugS-
recht ausgeübt ist, werden ab gestempelt und zurück-
gegeben.

5. Vordrucke für die Anmeldung sind bei den Be-
zugSitellen Lastenfrei erhältlich. E 576

Düsseldorf, Berlin , im Juli 1918.
Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer u. Comp.,

Düsseldorf.
Nationalbank für Deutschland.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen«
kotarrh und dergl. mehr. 729

Schützenhof. Apotheke, Langgasse 11.

Hochmoderne Kilcheu-Cinrichtung
Mit Bleiverglas, zu verkaufen Walramstraße 5. Eller.

Suche guterhaltenes

Piano od.5t.-Ujjgel
GefL Adr. erbittet

V. L. Dietrich, zur Zt. Heidelberg, Aottmarmstr. 44.

wer Rriegsbeschädigte
Kanflente, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

SemllllMMlleisr MSÄMMM
I«Mellr«

Dotzheimer Str . 1. F254

Schriftsätze
fertigt Zwick, mehrjährig.
1. Polizeischreiber, z. Zeit
a. D ., Taunusstraße 47.

Mm-AmIAW
ans Mahagoni , neu. mit
Umbau , zu verk. Händler
verbeten. von Martitz.
Kaiser -Friedr .-Rina 45. 1.

Hengstenberg&Wiemerj
Kohlengrosshandlung

, lestbaSinhof
Abteilung Detail -Geschäft.

Wir bringen zur Kenntnis, dass wir in
der Lage sind, Kundschaft über den seit¬
herigen Rahmen hinaus anzunehmen und
solche auch frei Haus zu bedienen.

Beuten- o. B« W -W »« m
»MMS. e. G. ui. ö. S.

Büro : Adelheidstraße SS. Telefon Nr. « 25 ».
Wir bitten unsere Mitglieder, ihre NSUett Kohlenkarten

öllf UNH überschreiben zu wollen, dä wir in der Lage sein werden, durch
öigtNkö Fuhrwerk jcfrt Sorte Brennmaterial liefern zu können.

Der Vorstand. F6i5

?alast'Cabaret
im

Vergnügungs-Palast
Gross-Wiesbaden.

; Spieiplan bis 31. Jnll:
Luzerfa

Zauber -Akt
Mia Coletti

Akrob . Tänze

Jenny Malten
Wiener Lieder

2 Sheflerson
Nordische Tänze

Cläre Friedei
Vortrags -Soubr.

Malrida
Lustige Lieder

Hans & Greti
Humor . Duett

Tilly Bettö
Dichtungen.

Anfang 9 1/* Uhr . =

Beleuchtungs-Körper
modern, grosssAuswahl, billigste Preise.

Luisenstrasse 44.
neben Residenztheater , iz«

§chuhsohlerei„Hans Sachs"
11 Michelsberg 13 ■ .»■ ■

Annahme sämtlicher Schuhreparaturen
bei billigster Preisberechnung.

W * Lieferzeit 1—3 Tage . - tpj

Anzündeholz per Sack Mk . 1.5«
Adfallholz per Sack Mk . 3 .5«

astreine «. Bretter für Echreinerzwecke
auch Latten , ferner kurze Kistenbrelte,

liefert frei Hans 76t
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 3

_Telephon No. 84.
|lllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllll!llllllllllllllll||lllllUllllllllllllllIU!j!

WU-MllMll
O«0  Mk

sofort gesucht im

Tagdlattha « «
Schalterhalle recht».

rnmiminiiiimainn
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Bekanntmachuna.
Ausgaoe der Kartoffeln

findet in dieser Woche
ausnahmsweise nicht am
Freitag und Samstag,
sondern bereits am Mitt¬
woch. den 31. Juli und
am Donnerstag , den I.
August, statt, und Zwar
Wiesbadener Straße 6 tn
nachstehender Numni-ern-
folge:

Mittwoch, den 31. Juli:
1201—1400: 8— S vorm.
1401—1656: 9—10 vorm.

1— 200: 10—11 vorm.
201— 400: 11—12 vorm.

Donnerstag , den 1. Aug.:
401— 600: 8— 9 vorm.
601— 800: 9—10 vorm.
801—1000: 10—11 vorm.

1001—1200: 11—12 vorm.
Die Lebensmittel - Aus¬

weiskarte ist unbedingt
vorzuzeigen.
Svnnenber «. 29. 7. 1918.

Buchelt. Bürgermeister,

( ]
Ia Bohnerwachs
noch erhältlich. Drogerie
MoebuS, Taunusstr.  25.

K
der

sprechende
■

kommt!

Jagd!
1 Trilling . 1 Schrotflinte
»> 1 Kacalckiner. fast neu,
preiswert zu vcrk. Nah.
bei Braun . Dotzh. Str . 31.
3 links, nachm. 2—X L_
Änterh . Schlaf;, u. Küche
v. Priv . gesucht. Bender,
Nikolasstraße 15, St b. 3.

Guterhalt . eiserne Bett¬
stelle. Dtrohsack u. Feder¬
bett zu »erkaufen. Walter.
»irs charaben  22 , Part. _
Bettst. m. Sprungr . bill.
Weian d. We ttendstr. 17.
Kvmvl. Kiicheneinr. billig,
»es . 6^ —9 abds. Weber,
Dotzheim, Str . 40. M. 3.

Sekt. Gelegenheit ! S . a.
Kücken-Ei nr ., besteh, aus
Sckrank. Tisch. 2 St . 190.
Sei »v. Bertramstr . 25. P.

fBlomreiic flauen
fort . and. Sorten Flaschen
abzugeben. S . Si »»cr.
Qranienstr 23. T. 3471.

Brittauten
und Perlen,

Schmncksachen. Uhrr», Be¬
stecke, Service , Pokale,
Leuchter kauft stets

4*eizlials
Weberaa,7e 14. Tel. 4139.
^rillauten,

Perlen
Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
klllli. llBIMfit. 25

Klavier
sofort zu kcnffen gesucht.
Frau Wagener . Bleich-
straße 13. Tel . 1593.

Mt ttüllui!
Kaufe Kla».. Ehaiselong

Sofa , Kleider- Küchen-
schränke, Vertiko. Tevv.
Stühle nsw. Sofort Kasse.
Postkarte genügt. Petri,
chellmundstraße 15. 1. S t.

Packbogeu
Zeitnnaen , Bücher.

Pavieradfiille zahlt gut.
Fernruf 5971.

Prima trockenes

Buchen-Zcheitholz.
in allen Längen geschnitten und gespalten, für Zentral-
Oefen und Kamine-Heizung, liefert billigst frei Keller

kohlen- und tzolzhandlung
W. Fischer

Büro Westbahnhof. Telephon 291 «. 3930.

ir « | • i • • Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
^ Entlassung. Versetz., Throngesuche,

Schriftsätze an alle Behörd. in. grözt.
y ACH f*  n fk  Erfolg d.Rechtsbüro Gütlich,Aiiesb.
” v/SllljllU Rhejnstr.60. Auskunft:Hilfsdiensterc.

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr. H. Raudnitzky u. Frau
Dorothea , geh . Wessels.

Wiesbaden , den 29. Juli 1918.
Bismarckring 4.

Cf

^ Fritz S. Salomon
^ u. Frau, Anni, geh. Baer

zeigen die Geburt einer Tochter an.

Mainz (Kaiserstr . 37), 29. Juli 1918. F12

Statt Karten.

Else Fanter
Hermann Rath

Geriditsrejerendar , Ltn . d. Res.
Verlobte

Wiesbaden Freudenstadt
Juli 1918.

Mnjsmi VlnMn
Infolge schwerer Verwundung durch

Bauchichust ist am 16. Juli 1918 in einem
Feldlazarett unser Mitglied

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
sanft versch eben.

Dem treuen Kollegen werden wir ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Borstand.

%
i1

Statt jeder besouderen Anzeige.
Nach längerem Leiden wurde mein

lieber Mann , unser herzensguter Vater
Sanitätsrat

Dr.meti.Anton Pfeiffer
durch einen sanften Tod erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
- Frau Minni Pfeiffer , geh. Moock

Albert Pfeiffer , Leutn ., im Felde
Erich Pfeiffer, Leutn ., im Felde
Anita Pfeiffer.

Wiesbaden , Juli 1918.
Niederwaldstr . 14, II.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 1. August , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Sildfrisdhof statt.

Die Exequien am Donnerstag früh,
9 Uhr , in der Dreifaltigkeitskirche.

Md . MMnsM
von Vj8—Ya\0 früh für
fi. 2-Persoiien -Haushalt
gesucht. VSritellcn von 8
bis 9 Uhr abends

Adolfsa llee 32. P.
Grdkvlliitze Uttzsrau
gesucht.

Schröder. Kirchgaffe 29.
Zlerloreu in der Saal-

aaffe braunled . Portem.
mit Geld u. Lebensmittel¬
marken von armer Frau.
G Bel, ab zug. Fundbüro.

Brieftasckw mit Geld
u. Scheck verloren. Gegen
sehr g.ute Vergütung im
Fundbüro Fricdrichstraße
abz ngeb en.
Montagabend verl. arm.

Mädck. zw. der Haltestelle
Sckwalb. Str ./Emscr Str.
bis Hcllmundstr. 56 ein
Hnndtäschchenmit Inhalt.
Gegen nute Belohnung
abzug. Hellmundstraste 56.
S tb. Part ., bei  Bender,_Me»'Mel
arau Leinen im Walde,
Weg nach Schläscrskopf
vrrloren . Geg. Bel. abzu-
aeben bei Zimmer . Fried-
rjchstraße 48._

Kinderrucksack Nahe der
Mathildenr . verl. G. Bel.
abzug, BiSma rckrina 20. 3.

Etzkorb
am 29. 7. von d. Strasten-
babn entwendet. Bitte ab-
zuneben aeaen Belohnung
in  der Lu isenstraße 7
WWn  Kersou

welche den Damenregen-
schirm im Butter - und
Eierarschäft Bauer , Nero-
strabe, zw. 9 u. 10 Uhr »m
Montaavorm . entw. hat.
wird in Ihrem Interesse
ersucht, dens. unverzüglich
dort wieder abzuliefern,
andernfalls sofort Anzeige
erfolgt, da die Person be¬
reits ermittelt ist.

Standesamt MesMen
Sterbefälle.

Juli 29. : Wwe. Christiane
Altenbeimer, geb. Dörr,
76 I . — Schuhmacher
Karl Eckhardt. 57 I . —
Näherin Eva Igel . 55 I.
— 30.: Ehefr . Elisabetha
Geis . geb. Nocgard, 40 I.

I Waggon Karotten
Pfund 40 Pf ., Zentner 35 Mk.
bei Knapp , Friednchftratze 8.

j

Am 3. Juni 1918 fiel in den heissen Kämpfen im
Westen mein lieber Sohn, unser guter Bruder , der

Hornist Wilhelm Lemmerich
nach 15monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter von
20 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Schitthof.

Wiesbaden , den 30. Juli 1918.
Herderstrasse 2.

Nachruf!
Am 22. Juli verschied zu Greifswald

Herr Regierungslandmesser Käfl V()i(jt
Hauptmann d. R. und Kompanieführer

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.
Beseelt von großem Pfl’chteifer war er allezeit treu im

Dienste und uns ein lieber Amtsgenosse.
Wir werden ihm dauernd ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Die Vermessungsbeamten
der Königlichen Kommission für die Güterkonsolidation

I. A. :
Hildebrand, Königl. Oberlandmesser.

WiesbadenerSnMNlkM-rmi». ff.D.
Wir geben hierdurch unseren Mitgliedern

Kenntnis von dem Hlnschciden eines werteren
langjährigen Mitgliedes, des Herrn

Snl Miln»..MIAtttzksttz«
und bitten um möglichst zahlreiche Be¬
teiligung an der Mittwoch nachmittag 3 vhr
aus dem Südfriedhof stattfindenden Be¬
erdigung. Der Borstand.

Allen denen, die bei -dem Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen, dem

Gastwirt

Peter Gros
so innigen Anteil nahmen, insbesondere
dem Wiesbadener Militär- Verein, dem
Gastwirt-Verein, dem Verein Wiesbadener
GeschäftSdicncr, sowie dem Herrn Pfarrer
Lieber für die trostreichen Worte am
Grabe sagen wir hiermit unfern herz¬
lichsten Dank.

Wiesdade » , den 29. Juli 1918.
Dir tieftr «« er » den

Hinterptiebrrre ».

Gestern nachmittag 1/25 Uhr verschied
nach langem, schwerem Leiden unsere liebe
Mutter

All»U mnwt
geb. Dörr.

Um stille Teilnahme bitten

K. und F. Altenheirner.
Wiesbaden, den 90. Juli 1918.
Die Beerdigung findet im Sinne der

Verstorbenen in aller Stille statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Schwester, Tante und Schwägerin,

Fräulein Gv « Igel
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Aget nebst Ker « »itt »dte « .

Wiesbaden , 29. Juli 1918.
Niederwaldstr. 14, Mtb. 2.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , nachm. 4*/ s Uhr , auf
dem Südfriedhof statt die Seelenmeje am Donnerstag , um 7 Uhr
vorm., in der Dreifaltigkeitskirche.

Hl’ :

ii

Heute früh ist unsere innigstgeliebte
Schwester, unsere liebe Schwägerin und
Tante , meine treue Freundin

Steillein

WM WM
an einem Schlagansalle plötzlich verschieden.

In tiefer Trauer:
«nna Kloos, geb. Hönick,
Franziska Ezailowski , geb. Hönick,
Philipp KlooS,
vr . jur. K. Cjc.ikowSIi,
Ernst Kloos, Rechtspraktikanti
Walther Kloo», Leutnant,

z. Zt im Felde,
Bertha Neurath.

Wiesbaden, Mannheim, Jnterlake«,
Adolfsallee 13. den 29. Juli 1918.

Die Einäscherung findet in der Stille
statt.

Man bittet von Blumenspenden und
Beileidsbesuchen absehen zu wollen. 764

Unerwartet entriß uns der Tod unseren
guten Sohn und Bruder

Paul Dick.
Me tviurerirteM Eltern

und Geschwister.

Ramdftch , Wiesbadener Straße 18.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 5 Uhr statt.
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